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Zur auswärtigen Lage.
Deutschland hat die Aufforderung erhalten, TranSportmaterial

«,r Uebrrsührung weiterer Truppenvcrstärkungcn nach Obcrschlefien
zur Verfügung zu stellen. Trotz der bekannten Tatsache, daß im
Mich der französischen Truppenbesatznngen die Polenaufstände je¬
weils am meisten sich auSgebreitet haben , und daß die oberschlesische
Möllerung den französischen Truppen schärfstes Mißtrauen ent.
zegeubringt, soll doch wieder in erster Linie französisches Militär
zur Verstärkung benützt werden. Die Franzosen haben es also durch¬
setzt , daß ihre Auffassung , es seien Verstärkungen zum Schutze der
- alliierten Besatzungen nötig , durchgedrungen ist, obwohl die
andern Verbündeten anfangs nicht dieselbe Ansicht geteilt haben.
Die ganze Behandlung der oberschlestschen Frage artet immer mehr
zu einem ordinären Thcaterspiel der Entente aus , das zum Zwecke
der Verschleierung der wirklichen politischen Vorgänge in der Welt
vergesührt wird. Der plötzliche fluchtartige Abbruch der Pariser
Sonserenz ist selbstverständlich nicht nur auf die . grundsätzlichen"
WeinnngZverschiedenheiten des Londoner und Pariser Kabinetts
zmückzuführen, welche Gründe für diesen Ausgang der Konferenz
ausschlaggebend waren , das ist auch heute noch nicht klar ersichtlich.
Gleichzeitig mit der Ueberwcisung der oberschlesischen Frage an den
Böllerbund wurde gemeldet , daß die polnischen Parteien in Ober-
schlesien ihre Bereitwilligkeit zur Aufrechtcrhaltung der Ruhe be¬
kundet hätten, und etwas später hörte mau , daß die polnische Re¬
gierung nach Berlin die Anfrage gerichtet habe , ob Deutschland zu
direkten  Verhandlungen über das oberschlesische Problem bereit
sei. Ob und in welcher Richtung diese angebliche Verständigungs¬
bereitschaft Polens im ursächlichen Zusammenhang mit der Ver¬
tagung der Entscheidung seitens des Obersten Rats steht, ist von ln er
aus natürlich nicht zu erkennen, man kann aber doch wohl annrh-
im , daß hier Beziehungen vorlicgen , über deren Charakter vor¬
läufig nichts gesagt werden kann, die jedoch von schwerwiegendem
Ginfluß auf die Gestaltung der gesamten  Verhandlungen ge¬
wesen sind. Denn merkwürdigerweise erfuhr nicht nur , die oberschle-
fischeFrage eine überraschende „Lösung ", auch die Frage der Ent¬
waffnung und das Ergebnis der Kriegsbeschuldigtenprozesse , von
denen man doch hätte annehmen können , daß sie den Franzosen die
willkommene Gelegenheit zu werteren Erpressungen verschaffen wür¬
den, wurden so nebensächlich und kurz behandelt , daß man sich ge¬
radezu über die französische Zurückhaltung wundern mußte . Also
- »es geht etwas vor , man weiß nur nicht was ", möchte man mit
dem seligen Tabor sprechen, denn im inneren Widerspruch mit der
Haltung Frankreichs und der angeblichen Vcrständigungsneigung
Polens steht doch der Beschluß der Absendung weiterer Verstärkungen
der Ententebesatzungen, sowie der Fortsetzung der polnischen Putsch-
arganisationen. Daß die Polen plötzlich ihren nationalistischen Haß
aufgeben könnten, daran mögen wir nicht auf einmal zu glauben,
"ad das umso weniger , als er von den Franzosen immer nachgcschürt
wird.

Aber vielleicht geben die Arbeiterunruhen in Polen eine Erklä-
ckng für die Haltung der polnischen Regierung , die außerdem
dauernd mit einem russischen Kriege rechnet . ES ist auch ganz eigcn-
tümlich, daß man einerseits immer von dem bevorstehenden Zusam¬
menbruch des Sowjetsystems hört , andererseits von großen Rüstun¬
gen der Russen gegen Polen uird Unterstützung der Türken durch die
Bolschewisten. Vorläufig führt ja Griechenland , das durch die
«rößenwahnpolitik Venifelos ' in das kleinasiatische Abenteuer hin-
nngehetzt wurde, für die Entente den Krieg gegen die Türken , die
H aus die Dauer  sicherlich nicht eine griechische Enklave in ihr

and setzen lasten werden , weshalb alle Anstrengungen der Griechen
Mießlich doch umsonst sein werden , selbstkwenn sie heute mit Hilfe
^ Entente den Besitz von Smyrna sich vorläufig zu sichern ver¬

mögen. Wenn die Entente es für gut hält , wird sie eben bei Ge-
^ Griechen fallen lasten.

g . öem oberschlestschen und russisch-türkischen Problem spielen
^ die Entente die irische Frage und die Vorbereitungen

. ur Abrüstungs"-Konferenz die Hauptrolle . Die irische Frage ist
i w e mH auf demselben Stande wie seit Jahren . Die Iren wollen
! Unabhängigkeit , und außerdem die Unterstellung der

runz protestantischen Provinz Ulster unter die irische Regie-
! g gewalt, während die Londoner Negierung nur eine Autonomie

will und die Ulsterleute gegen ihren Willen nicht dem

Äo ^ irischen Regierung zuzuteilen verinag . Man darf
8, -. . ^ in , ob und wie diese Frage gelöst wird , da Lloyd

im Falle der Ablehnung der Londoner Vorschläge mit neuen
- - .»Maßnahmen gedroht hat.

Vorbereitungen zur Washingtoner Konferenz kennzeichnen sich
zwischen der amerikanischen und japanischen Regierung

lsraven̂ zwischen Washington und London andererseits Vor-
den hinsichtlich Asiens zu behandelnden Stoff erörtert

d wird Angelsachsen offen oder geheim Zusammenhalten,
^ diesen Verhandlungen immer der Dumme sein,

daher begreiflich ^ daß die Japaner der Konferenz ^ nit

größtem Mißtrauen entgegensehen , weil sie wohl fühlen , daß ihnen
hier ein Fuß gestellt werden soll , über den sie bei Gelegenheit stol¬
pern müssen , ob sie wollen oder nicht . Allerdings dürste das asia¬
tische Problem den Herren Angelsachsen noch manche Aufgabe stel¬
len , bis sie es in ihrem Sinne „geregelt " haben . O . 8,

*

Wiederaufnahme der
deutsch -französischen Wiederaufbauverhandlungen.

Berlin , 22 . Aug . Laut „Vossischer Zeitung " begibt sich Mi¬
nister Rathenau am Donnerstag zu der Begegnung mit Louchcur
nach Wiesbaden . Er wird von Staatssekretär Guggenheimer
begleitet sein.

Eine große Rede Briands in Aussicht.
Paris , 23 . Aug . Nach der „ Ere Nouvelle " wird Vriand

noch uor dem Zusammentritt der Kammer in Gegen —art der
meisten Minister , und zahlreicher Abgeordneten in St . Racaire
eine große Rede halten.

Die neuen TruppenoerstLrkungen für Oberschlesien.
Berlin , 23 Aug . Vom 25 . August ab werden von Mainz aus

die Vcrstärkungstruppcn für Oberschlesien durch Deutschland trans¬
portiert , und zwar sind auf Ersuchen der Entente Vorbereitungen
getroffen worden für den Transport zweier Bataillone Engländer,
für die vier Züge bereitgestellt werden , und eine Brigade Franzosen,
die in 16 Zügen nach Oberschlesien gebracht werden sollen.

Rückkehr des Generals Marin ! nach Oppeln.
Berlin , 24 . Aug . Wie die Blätter aus Oppeln melden , teilte

gestern die Interalliierte Kommission amtlich mit , General De Ma-
rini sei am Sonimbend , den 20 . August , nach Oppeln zurückgekchrt.
Er habe an diesem Tage den Vorsitz der Interalliierten Kommission,
der seit dein 3 . ds . Ms . dem französischen Generalkonsul Henry
Ponsot anvertraut war , übernommen.

Die Arbeiterunruhen in Polen.
Berlin , 23 . Aug . Die Blätter melden über den polnischen Eisen¬

bahnerstreik aus Warschau , daß der Streik im Poscner Dircktions-
bezirk allgemein ist, während im Pomcreller Bezirk nur ein Teil¬
streik besteht . Das Zentrum der Streikbewegung ist Posen , wo sich
ein „Streikkomitee der 27 " gebildet hat . Die polnische Regierung
hat von einer Militarisierung der Eisenbahn vorläufig Abstand ge¬
nommen , da man durch -Anwendung dieser Maßnahme die Verschär¬
fung der antizentralistischen Stimmung in den früheren preußischen
Gebieten befürchtet . Das Posener Generalkommando beruft aber
auf Befehl des Kriegsministers die Jahrgänge 1882 bis 1892 der
dortigen demobilisierten und beurlaubten Eisenbahntruppen ein.

Berlin , 24 . Aug . Die „Vossijche Zeitung " meldet aus

Danzig , daß der Eisenbahnerstreik in Pomerellen und Posen
sich weiter ausgedehnt hat . Sowohl in Posen , als auch in Po¬
merellen ruht der gesamte Eisenbahnverkehr nahezu . Der pol¬
nische Arbeitsminister hat sich nach Posen begeben , um sich über
die Streiklage zu informieren und Verhandlungen mit den
Eisenbahnern anzubahnen.

Paris , 23 . Aug . „Newyork Herald " meldet aus Warschau,
daß die polnischen Arbeiterverbande eine Propaganda zugun¬
sten der Schließung der polnischen Grenze für die Ausfuhr der
Nahrungsmittel ins Werk setzte , um die Abfuhr zu großer Sen¬
dungen nach Rußland zu verhindern . — In Cholm soll eia
Eisenbahnzug mit Nahrungsmitteln von polnischen Eisenbahn-
Leamten angehalten worden sein . Die Polizei habe etwa ein
Dutzend Eisenbahner verhaftet und sei deswegen von den übri¬
gen Beamten angegriffen worden . Sie habe mit Schöffen er¬
widert und mehrere von den Angreifern verletzt . Schließlich
hätten Truppen herangezogen werden müssen.

Die Annexionspolitik der Polen in Wilna.
Kowno , 23 . Aug . Wie die Lit . Tel .-Agentur aus Wilna erfährt,

verlangen die Polen von allen staatlichen Beamten , daß sie der der¬
zeitigen polnischen Regierung den Eid leisten . — Im Laufe der letz¬
ten Woche wurden litauenftcundliche Zeitungen zu 90 000 Mark
Geldstrafe verurteilt.

Anerkennung der Republik Litauen
durch die Schweiz.

- Kowno , 23 . Aug . (Lit . Tel .-Agentur .) Der Chef des schwei¬
zerischen politischen Departements hat dem Vertreter Litauens in der
Schweiz mitgeteilt , daß der schweizerische Bundesrat die Republik
Litauen „de jure " anerkannt hat.

»

Vorbereitung der Sitzung des Bölkerbundsrats.
Paris , 23 . Mg . Nach einer Meldung des „Matin " aus

London begibt sich Leon Bourgeois heute zur Völkerbundsrats¬
sitzung nach Genf.

Paris , 23 . Aug . Nach einer Havasmeldung aus London
reist der australische Premierminister Hughes , der sich augen¬
blicklich in England befindet , heute nach Frankreich.

Paris , 23 . Aug . NaK einer Havasmeldung aus Madrid.

hat Quinones de Leon längere Besprechungen mit dem Minister
des Aeußern und dem Ministerpräsidenten gehabt.

Paris , 24 . Aug . Havas ersetzt seine erste positive Fassung , daß
der spanische  Gesandte in Paris , Quinones de Leon , das Be>
richterstatteramt im Völkerbundsrat abgelehnt habe , durch folgende
Meldung:

Madrid , 24 . Aug . ( Havas .) Rach gewissen hier eingegangenen
Informationen soll Quinones de Leon das Angebot abgelehnt haben
usw . Der „Temps " bemerkt dazu , daß diese Nachricht noch
nicht amtlich bestätigt sei ; ihre Richtigkeit erscheine aber nicht zwei¬
felhaft.

Paris , 24 . Aug . Die Agence Havas veröffentlicht folgende Er¬
klärung : Welches auch die Beweggründe gewesen sind , die Quinones
de Leon veranlaßt haben , die Berichterstattung über die oberschle¬
sische Frage abzulehnen , sie können in keiner Weise die Prüfung der
Streiffrage irgendwie verzögern . In diplomatischen Kreisen erklärt
man , daß Vicomte Jshii die Ablehnung von Quinones de Leon
nicht als endgültig betrachtet.

Kopenhagen , 23 . Aug . Zu Vertretern Dänemarks
bei den Verhandlungen des Völkerbunds in Genf wurden er¬
nannt : der dänische Gesandte in Stockholm , Kammerherr Herlif
Zahle , der Folkethingsabgcordnete Dr . Noltesen und der ehe¬
malige Verteidigungsminister , Follethingsabg . Dr . Muhno.

Paris , 24 . Aug . Nach einer Meldung des „Jntransigeant"
glaubt man in Pariser offiziellen Kreisen , daß der belgische De¬
legierte Hymans zum Berichterstatter in der oberschlestschen
Frage ernannt wird.

Der griechische Eroberungskrieg.
Athen , 23 . Aug . Aus eine Anfrage bezüglich der vom „Daily

Telegraph " veröffentlichten Nachricht , daß die alliierten Regie¬
rungen bei der griechischen Regierung eineil Schritt unternom¬
men hätten , um die Absichten Griechenlands bezüglich der Frie¬
densbedingungen zu erfahren , erklärte Eunaris , daß er diese
Nachricht weder bestätigen noch dementieren wolle . Griechen¬
land werde den Krieg weiterführen bis zur vollen Verwirkli¬
chung der erstrebten Ziele . Die FrieLensforderungen Griechen¬
lands seien gemäßigt , jedoch den neuen Opfern , die dem Land
auferlegt worden seien , angemessen . Griechenland würde vor
allen Dingen eine Grenzlinie verlangen , die die volle Verteidi¬
gung zu Lande sichern würde.

Athen , 23 . Aug . Laut Heeresbericht haben die griechischen
Truppen auf ihrem Vormarsch in Kleinasien Sangarias ( Saca-
ria ) erreicht . Mit feindlicher Kavallerie kam es zu unbedeu¬
tenden Scharmützeln.

Paris , 24 . Aug . Nach einer Meldung aus Athen wird die von
einein schweizerischen Blatt verbreitete Nachricht , daß der frühere
deutsche Kaiser anläßlich des Sieges der griechischen Armee in Klein¬
asien einen Glückwunschbrief an König Konstantin gerichtet habe,
amtlich für vollständig unwahr erklärt.

»

Anruhen in Alster.
Paris , 24 . Aug . Wie Havas aus Belfast meldet , war die Haupt¬

stadt der sechs Grafschaften von Ulster vorgestern der Schauplatz von
Unruhen . Eine Gruppe , die der unionistischen Partei angehören
soll und deren Mitglieder die Eigenschaft als Staatsangehörige
Englands zu behalten wünschen , drang in eine kleine Straße des ka¬
tholischen Viertels ein und begann einen heftigen Kampf gegen die
Katholiken . Diese mußten sich zurückziehen , aber trotzdem griffen die
Unionisten die Häuser an und schlugen die Fensterscheiben ein . Po¬
lizei mußte einschreiten und das Feuer gegen die Angreifer aus bei¬
den Parteien eröffnen . Um Mitternacht war die Ordnung wieder
hergestellt.

Anruhen in Indien.
London , 23 . Aug . Einer Reutermeldung zufolge haben Auf¬

ständische der Provinz Madras die Telegraphen - und Bahnlinien
auf der südindischen Bahn unterbrochen . Es kam zu Zusammen¬
stößen zwischen Militär und Polizei . 2 Offiziere und 2 Polizisten
werden vermißt . Mehrfach wurden Postämter geplündert . Ein Son¬
derzug mit Truppen und Polizei ist von Kalkutta nach dem Schau¬
platz der Unruhen abgegangen.

Spanien und Marokko.
Madrid , 23 . Aug . Dem Oberkommiffar in Spanisch -Marokko,

der dem Ministerium seinen Rücktritt angeboten hatte , ist das Ver¬
trauen der Regierung ausgesprochen und es sind ihm die nötigen
Vollmachten erteilt worden . Die Truppentransporte nach Marokko
werden im ganzen Lande fortgesetzt und vollziehen sich unter patrio¬
tischen Kundgebungen der Bevölkerung . Auch der bekannte Radi¬
kale Leroux tritt für die Fortsetzung des Marokkounternehmens ein.

Paris , 24 . Aug . Nach einer Meldung des „Paris Midi " aus
Madrid haben die Mauren das Lager von Sokohat angegriffen.
Nach heftigem Kampf haben die Spanier die Mauren , die schwer«
Verluste erlitten , zurückgeschlagen . Die spanische Artillerie Hab« dir

Geschütze des Feindes zum Schweigen gebracht.



Deutschland.
Das Reichsfinanzministerium und die Fordeeungen

der Beamten.
Berlin , 23 . Aug . Die Blätter berichten Einzelheiten über den

Verlauf der Verhandlungen im Reichsfinanzministerium über die
Forderungen der Beamten und Staatsbediensteten . Reichskanzler
Dr . Wirth,  der in seiner Eigenschaft als Reichsfinanzminister an
den Besprechungen teilnahm , erklärte , die Forderungen der einzelnen
gewerkschaftlichen Organisationen würden eine Mehrbelastung des
Reichsetats von 14 Milliarden bringen . Außerdem würden die Ge-
haltSwünsche des Deutschen Beamtenbundes 16 bis 18 Milliarden
jährlich erfordern . Weder für die eine noch für die andere For¬
derung sei Deckung vorhanden . Reichsverkehrsminister Gröner sprach
über die Verhältnisse bei dm Reichseisenbahnen und erklärte , daß
infolge der großen Betriebsausgaben das Defizit für das Jahr 1921
sich nicht in so engen Grenzen bewegen werde , als man im Etat
angenommen habe . Man habe im Reichsverkehrsministcrium bereits
an eine neue Tariferhöhung gedacht , die sich Wohl kaum werde um¬
gehen lassen . Reichspostmiuister Giesberts erklärte , die Post habe
einen ungedeckten Fehlbetrag von über 2 Milliarden . So sei eine
Erhöhung aller Post -, Fernsprech - und Telegraphengebühren im Ver¬
hältnis 1 zu 10 notwendig . Ein Brief würde künftighin 1 Mark
kosten . Die Besoldungsvorschläge der Regierung , die eine Erhöhung
der einzelnen Teuerungszuschläge in dm verschiedenen Ortsklassen
um je 15 Prozent vorsehen , wurden von sämtlichen Vertretern der
Beamten und Arbeiter als unzureichend bezeichnet . Man einigte sich
schließlich auf einen Kompromißvorschlag , der Zulagen um 20 Pro¬
zent Vorsicht . Den in Ortsklasse C eingestuften Beainten soll außer¬
dem ein annehmbarer Ausgleich zugesichert werden . Als Kinder¬
zulagen sollen in Ortsklasse ^ 200 Proz ., in 6 und L 175  Proz.
und in O und L 150 Proz . bezahlt werden . Für die Diätare wurde
zugesagt , daß sie in den beiden ersten Jahren SO Proz . des plan¬
mäßigen Beamteneinkommens , im dritten und vierten 95 Prozent
und vom vierten Jahre ab das volle Beamtengchalt erhalten sollen.
Den Arbeitern wurde eine Ausbesserung des Stundenlohns um 85
Pfennig zugesichert . Die Auszahlung der neuen Gehälter und Löhne
soll bereits am 1 . September erfolgen , da die Regierung dem Reichs¬
rat unverzüglich eine entsprechende Vorlage überreichen wird . Diese
Zusicherungen der Regierung wurden von den Organisationsver¬
tretern jedoch nicht ohne weiteres angenommen , da diese von der
Forderung einer Mindestgarantie nicht abgingen . Nach 12stündiger
Verhandlung wurde die Konferenz abgebrochen . Heut « nachmittag
tritt der große Ausschuß noch einmal mit den Ressortministem zu¬
sammen . — Die bisherigen Zugeständnisse der Reichsregierung wür¬
den den Reichshaushalt mit 8 Milliarden belasten.

Berlin , 24 . Aug . Die gestrigen Verhandlungen zwischen
den Regierungsvertretern und den Beauftragten der Beamten-
organisationen und der Gewerkschaften , bei denen der Reichs¬
kanzler wiederum den Vorsitz führte , haben zu keiner Einigung
geführt . Der Reichskanzler erklärte in einer kurzen Ansprache,
daß die Regierung sich die Forderungen der Gewerkschaften
nicht in allen Punkten zu eigen machen könne . Um einen Ab¬
bruch der Besprechungen zu vermeiden , erklärte der Reichs¬
kanzler schließlich , daß er heute die Besprechungen in der Reichs¬
kanzlei fortzusetzen wünsche und daß er zu dieser Sitzung dis
Fraktionsführer des Reichstags laden werde.

Berlin , 23 . Aug . Die Verhandlungen mit den Spitzenorgi-
nisationen der Beamten , Angestellten und Arbeiter der Reichs¬
behörden über die Aufbesserung der Gehälter und : ezüge wer¬
den sortgeführt . Sie werden noch einige Tage andauern.

Lohnerhöhungsforderungen
der Bergarbetterverbünde.

Essen 24 . Aug . Die vier Bergarbetterverbände , nämlich »er
Verband der Bergarbeiter Deutschlands , der Eewerkveretn christ¬
licher Bergarbeiter Deutschlands , die polnische Verussverernt»
gung ( Abteilung Bergarbeiter ) und der Eewerkverein der Fa¬
brik - und Handarbeiter ( Abteilung Bergarbeiter ) erlassen einen
Aufruf an die organisierten Bergarbeiter Deutschlands , in dem
es u . a . heißt : „ Kameraden ! Die vier Bergarbetterverbände
haben für die Arbeiter aller Vergreviere Lohnerhöhungen ge¬
fordert . Die Verhandlungen in Berlin am 19 . August ds . Js.
haben noch kein Ergebnis gezeitigt . Die Erhöhung der Löhne
für alle Kameraden ist aber infolge der Steigerung der Lebens¬
haltungskosten unbedingt erforderlich . An alle Kameraden und
insbesondere die gewerkschaftlichen Organisationsnntglieper er¬
geht der dringende Ruf , in dieser Lohnbewegung gewerkschaft¬
liche Disziplin zu üben and sich nicht voreilig in Putsche und
Arbeitsniederlegungen einzulassen . Einzig und allem die Be¬
schlüsse und Anweisungen der Bergarbeiterorganisationen dür¬
fen befolgt werden ."

Auf der Jagd nach einem Neichsflnanzminifter.
Berlin , 23 . Aug . Wie die „ Deutsche Allgemeine Zeitung'

mitteilt , hat der Generaldirektor der Hamburg -Amerika -Linr - ,
Cuno , den ihm vor einiger Zeit angebotenen Posten des Reichs¬
finanzministers abgelehnt . — Dagegen soll er für den Posten
-es deutschen Botschafters in Amerika in Betracht kommen.

Die deutsche Regierung
fordert Anerkennung der Polizeivorschriften

durch die französische Soldateska.
Berlin , 24 . Aug . Wie die Blätter von zuständiger Seite

hören , hat die deutsche Regierung wegen des Vorfalles am
Bahnhof Friedrichstraße , wo französische Soldaten sich den An¬
ordnungen der Schutzpolizei widersetzt hatten, " den französischen
Geschäftsträger in Berlin gebeten , die französischen Hecresange-
hörigen in Deutschland anzuhalten , die in Deutschland gelten¬
den Polizeivorschriften zu beachten und die von den deutschen
Behörden getroffenen Anordnungen zu berücksichtigen.

Gin deutsches Weißbuch
über die Lage im Saargebiet.

Berlin , 24 . Aug . Wie der „Deutschen Allgem . Ztg ." mitge¬
teilt wird , bearbeitet die Reichsregierung die Herausgabe
eines Weißbuches über die Lage im Saargebiet vor , das dem¬
nächst dem Reichstage zugehen soll.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Regierung des Schwarzwaldkreises hat am IS . August
1921 di « Wiederwahl des Schultheißen Friedrich Raufer  in
Stammheim zum Ortsvorsteher der Gemeinde Stammheim bs-
stätigt.

Calw,  den 22 . August 1921.
Oberamt : Bügel,  Amtmann A . V.

Rückkehr deutscher Gefangener
aus Frankreich und Sibirien.

Frankfurt a . M ., 23 . Aug . Die „Frankfurter Zeitung " meldet:
In Ludwigshafen sind heute vormittag 33 deutsche Kriegsgefangene
aus Avignon angekommen . Es sind meistens Norddeutsche und Thü¬
ringer , darunter 2 Schwerverletzte . Nach Windigem Aufenthalt tra¬
ten die entlassenen Kriegsgefangenen die Weiterreise nach dem unbe¬
setzten Gebiet an . In Avignon sind noch 67 deutsche Kriegsgefan¬
gene , ferner eine Anzahl Ocstreicher , Bulgaren und Türken , im gan¬
zen 80 Mann.

Berlin , 24 . Aug . Wie das „ Berliner Tageblatt " erfährt,
sollen in nächster Zeit noch weitere 33 zurückgehaltene Gefangene
aus Avignon in die Heimat entlassen werden . Ferner sind aus
langwieriger Gefangenschaft in Sibirien wieder 15 Heimkeh¬
rer im Lager Lechfeld eingctroffen.

Gegen den Ausnahmezustand in Bayern.
Berlin , 24 . Aug . Blättermeldungen aus München zufolge

beschloß gestern das Plenum des Münchner Stadtparlaments
mit den Stimmen der sozialistischen Parteien , die bayrische
Staatsregierung zu ersuchen , bei der Reichsregierung Schritte
zu unternehmen zwecks Aufhebung des Ausnahmezustands in
Bayern . Die Mitglieder der bürgerlichen Parteien hatten vor
der Abstimmung den Sitzungssaal verlassen.

Der Termin der Einberufung des Reichstags.
Berlin , 23 . Aug . Der Reichstag hatte in seiner letzten Si¬

tzung vom 7 . Juli den Präsidenten ermächtigt , die nächste Ple¬
narsitzung auf den 6 . September anzuberaumen , für den Fall,
daß bis dahin die Beratung der Steuergesetze in allen vorberei¬
tenden Instanzen erfolgt sei . Da die Steuergesetze den hierzu
berufenen Körperschaften zur Zeit noch zur Beratung vorlie-
gen , und da die oberschlesische Frage , auf deren Entscheidung
man noch im August gerechnet hatte , durch den Obersten Rat
vertagt worden ist , so hat der Präsident des Reichstages unter
Fühlungnahme mit den Fraktionen und der Reichsrcgierung
die Einberufung des Reichstages aufgeschoben . Als Termin
des Zusammentritts ist nunmehr der 27 . September  vor¬
gesehen.

Der Zusammentritt des preußischen Landtags.
Berlin , 24 . Aug . Wie die Biutter aus zuständiger Stelle

hören , wird der preußische Landtag am Mittwoch , den 28 . Sep¬
tember , zusammentreten.

Grotzseuer.
Berlin , 24 . Aug . Das Dorf Kehrberg in dem pommerschen

Kreise Greifenhagen ist von einer schweren Feuersbrunst heim¬
gesucht worden . Das Feuer , das in einer Scheune enist nden
war , griff auf zwei Viersamilienhäuser über und vernichtet-
sie . Wetter brannten noch zwei Gehöfte mit Nebengebäuden
und mehreren Scheunen rb . 16 Familien sind durch das Feuer
obdachlos geworden . Als Ursache des Feuers vermutet man
Brandstiftung.

Berlin , 24 . Aug . Nach einer Meldung der Münchner Zei¬
tung wurden in dem Ort Dautersdorf durch Eroßfeuer 13 An¬
wesen mit allen Schuppen und Scheunen eingeäjchert . Viel
Vieh ist verbrannt . Auch " " ir - e die ganze Obsternte vernichtet.

Aus Stadt und Land.
Calw,  den 24 . August 1921.

Bartholomü.
Die Hundstage sind vorüber , wenn auch die heiße Jahreszeit

diesmal nicht so schnell crbziehen will ; binnen kurzem rüstet
dennoch der Sommer zum Abschied . Die Getreideernte ist vorbei;
die goldenen Aehren sind in den Speichern . Als Ernte¬
heiliger  erscheint am 24 . August der Apostel Bartholomäus
Vielerorts gilt Bartholomä als Herbstanfang . Man sagt : Aa
Vartholomä schreien d ' Vögel ach und rvaih . Am Bodensee
heißt es : Bartholomä schütt ' kalt Wasser in den See . Nach An¬
sicht des Landmanns bestimmt der Tag den Charakter des
Herbstwetters . Der Volksmund will wissen : Wie Bartholomä
sich hält , so ist der ganze Herbst bestellt . Nun beginnt der Obst-
herbst . der leider dieses Jahr spärlich ausgefallen ist , und die
Wintersaat : An Bartholomai legt man die ersten Aepfel ins
Heu . Jetzt gehts auch den Insekten ans Leben : Nach Bartho¬
lomä gilt eine alte Mücke soviel wie eine junge.

Theater.
) ( Am Donnerstag abend gibt die „ Süddeutsche Einakter-

bühne " im „Badischen Hof " einen Lustspielabend . Die Mit¬
glieder der Bühne stehen unter Leitung von Richard Heßling
und gehörten dem Verband des Heilbronner Giadttheaters an.
Der Sommerzeit entsprechend werden ein paar einaktige unter¬
haltende Schwänke zur Aufführung gelangen . Aus den vorlie¬
genden Zeitungen ist zu ersehen , daß die Vorstellungen im nä¬
heren und weiteren Nachbargebiet überall ihren Publikums¬
erfolg hatten.

Die Vergnügungssteuer.
Zur Beseitigung etwaiger Zweifel weisen die Ministerien des

Innern und der Finanzen darauf hin , daß für die Erhebung der
Vergnügungssteuer durch die Gemeinden die Vorschriften in der Ver¬
fügung der beiden genannten Ministerien vom 7 . Januar zunächst
bis zum 13 . Dezember maßgebend bleiben.

Abbau der Elsaß -Lothringer Fürsorge.
Unter Hinweis auf die Notlage der Reichssinanzen und auf

die Inkraftsetzung der neuen Richtlinien zur Handhabung der
Fürsorge für vertriebene Deutsche hat der Reichsminister des
Innern die Abteilung Elsaß -Lothringen um die beschleunigt«

Herbeiführung des Abbaus der Fürlorae für sn . „ . . -

Elsaß -Lothringer ersucht , n . chdem die größeren Fürs ° 2,l ' '
gehört worden sind . Es ist zur Besserung der AnMeo ' ! '.
eine gemeinsame Besprechung vorgesehen , an der 2 ^
--reichsfinanzministerium , das preußische Ministerium de« ^
nern , das preußische Wohlfahrtsministerium und der
für die Elsaß -Lothringer im Reich teilnehmen werden.
Aussprache ist für Ende September in Aussicht genommen '

Denkmal sür die gefallenen Feldeisenbahner.
Der Bund Deutscher Fcldeisenbahner - KriegsteilL»

1914/18 , Sitz Berlin e . V .. Geschäftsstelle Charlotte,bw
Suarezstr . 41 , bittet uns um Aufnahme folgender Mitteilum
Für die 15 000 im großen . Kriege auf den Schlachtfeldern G
bliebenen Feldeisenbahner -Kriegsieilnehmer und zur bleib»,
den Erinnerung an unser unbesiegtes Feldeisenbahn -r -Kom
1914/18 muß ein würdiges Denkmal erstehen . Schlicht , einsmi
und würdig , gleich dem den bayer . Feldcisenbahn - und ' Postbe¬
amten errichteten Denkmal , soll es sein , dem Ernst der Zeit»
gepaßt . Und doch werden große Mittel nötig , wenn das WM
zustande kommen soll . Darum helfe «in jeder nach Kräften , d«
sich mit uns Feldeisenbahner -Kriegsteilnehmern Verbund
fühlt . Jeder , der in den Rethen der Eisenbahner gestanden uni
treu seine Pflicht erfüllt hat , wer den Eisenbahnern so viele;
zu verdanken hat , sie alle werden gern ihr Scherflein beitragen.
Blicken wir zurück auf die Augusttage 1914 , auf den Beginn
des Weltkrieges , so steht vor unser aller Augen das erhebend,!
Bild nicht nur eines geeinten deutschen Volkes , sondern ach
die glänzend durchgeführte gewaltige Transportbewcgung un¬
serer Aufmarschtruppen . Vaterländische Begeisterung leuchtet
damals aus aller Augen I Damals gab es keinen Haß und Neid.
Partei - und Standesunterschiede waren weggesegt . Es gai
nur Deutsche ! In diesem Geiste eilten die Eisenbahner zu den
Fahnen , in diesem Geiste siegten wir , in diesem Geist « starben
unsere Helden.

Was bedeuten die Autonummern.
Die Reisezeit führt viele Kraftwagen durch das Land . E;

dürfte daher interessieren , welchem Lande die einzelnen Wage«
angehören : die römische I gilt für alle preußischen Provinze «,
die II für Bayern , III für Württemberg , IV für Baden , V K
Hessen . Für Sachsen dienen als Bezeichnung die römisch«
Ziffern I — V , denen keine  Buchstaben folgen . Die frei«
Hansestädte haben folgende Zeichen : H H ( Hamburg ), liö
(Bremen ) und III - (Lübeck ) . Die Buchstaben nach den Ziffer»
geben die Städte an ( z. B . Berlin , IA : München , I : Frank¬
furt a . M .) Ein zweites Schild zeigt in lateinischen groß«
Buchstaben das Reichslcnrd an ( z . B . v . Deutschland , k : Franl-
reich , 8 : Schweiz , l ) OC : Oesterreich ) .

Die Waldbrandschädeu.
Die Höhe der in den letzten Wochen in Süddeutschland

stattgefundenen Brände beläuft sich nach den neuesten Berech¬
nungen auf 5— 6 Millionen «K . Vornehmlich Tannenbestiinde
sind ein Opfer der Flammen geworden.

Die Bienen als BlUtenbefruchter.
Bp . Wie die Bienen darauf angewiesen sind , daß eine genü¬

gende Zahl von Blüten vorhanden sind , aus denen sie Hoich
und Pollen naschen können , so ist umgekehrt der größte Teil un¬
serer Flora in Bezug auf die Befruchtung von dem Vorhanden¬
sein und der Tätigkeit der Bienen abhängig . Der Nutzen , web
chen die Bienen durch die Befruchtung der Blüten der Obsi-
bäume , der Beerensträucher , der Feld - und Gartengewächse de»
Menschen jedes Jahr bringen , ist viel höher zu bewerten als de:
Honig - und Wachsertrag . Diese Wechselbeziehung zwischen Blu¬
men und Insekten im allgemeinen ist eines der schönsten Wun¬
der der Natur . Doch wäre alle Liebesmühe umsonst, wenn du
Bienen die Gewohnheit hätten , auf einem Ausflug lvaW»
von Blüte zu Blüte zu fliegen . Dies ist jedoch nicht der Fal-
vtelmehr besuchen die Bienen während eines Ausflugs im
Blüten derselben Gattung . Den Beweis hierfür liefern
gleichmäßig zusammengesetzten Pollenhöschen der Trachtbiemu.
Die Biene fliegt also nicht etwa vom Kirschbaum Min Löwen¬
zahn und von da aus vielleicht aus ein blühendes Repss« ,
sondern sie befliegt entweder nur Kirschblüten , oder nur Löwe -
zahn , oder nur Reps . Durch Versuche hat man einwandfrei lP
gestellt , daß Vlütenzweige , welche den Bienen nicht zugmM
sind oder infolge ungünstiger Witterung nicht beflogen we
können , keine oder nur vereinzelte unpollkommene Früchte
gen . Wenn also die Bienen allmählich aus einer Gegend m
schwinden würden , so würden die Erträge an Früchten
Samen ebenfalls mit der Zeit stark zurückgehen , weil alle a
ren Insekten zusammen nicht imstande wären , die Biene
ersetzen . Andererseits lassen sich die Erträge durch uruu
mehrung der Bienenvölker oder durch Aufstellung von I
in nächster Nähe von Obstanlagen , Repsfeldern , Beere P
zungen usw . wesentlich steigern . . ,

Rentschler- Hohenheim.
Stand der Tierseuche « am lS . August.

Das Statistische Landesamt teilt mit : Vom Milzbiaiw u
Meldungen vor aus insgesamt 4 Oberämtcrn , 6 we
5 Gehöften . — Die Pferderäude ist aufgetreten u . rnsg >
8 Oberämtern , 10 Gemeinden , 12 Gehöften . Davon !
1 Gemeinde , 2 Gehöfte . — Die Schafräud « wurde ses 8 I ^
insgesamt 17 Oberämtern , 28 Gemeinden , 31 Eehot ,
neu in 2 Gemeinden , 3 Gehöften . — Die Maul- un , ^
seuche war zu verzeichnen in 22 Oberämtern , 38

128 Gehöften , davon neu in 13 Gemeinden , 54 Gehol ^
Schrveineseuch « und Schweinepest trat auf in 2
2 Gemeinden , 4 Gehöften , davon neu in 1 Gemeinde,

Mutmaßliches Wetter am Donnerstag und F -e» H
Die Störungen nehmen zu . Am Donnerstag u " ^

kühleres , vielfach trübes , teilweise regnerische s Wetter zu_ ,
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«aittkcke und wiirttembergische Sozialdemokraten
für die Bereinigung beider Länder.

Zahlreiche sozialdemokratische Parteimitglieder aus badischen und
Mtenibergischen Grenzbezirken haben in Langenschiltach die Frage
d,z Zusannnenschlusses von Württemberg und Baden besprochen , die
Schwierigkeiten der industriellen Grenzgemeinden ausgcdcckt und
eine Volksabstimmung  in beiden Ländern über die Ver¬
schmelzung gefordert.

Lohnbewegung in der Metallindustrie.
(SLB ) Stuttgart , 29 . Aug . Die Betriebsräte der Metall¬

arbeiters-Hast haben heute in ganz Württemberg den einzelnen

Firmen die bekannten Forderungen ( Teuerungszulagen minde¬
stens pro Stunde um 1 brs 1,50 -K und den Lehrlingen die
Hülste) unterbreitet und bei den Firmen angefragt , ob sie zu
Verhandlungen bereit sind ', die am 24 . August beendet sein
Men . An diesem Tage wollen die Funktionäre der Metall¬
arbeiter die weiterhin zu ergreifenden Maßnahmen beschlie¬

ßen. — Die Bezirksleitung des Deutschen Metallarbeiterverban¬
des, di« wie schon gemeldet , zuerst jede Verhandlung vor dem
Schlichtungsausschuß über die Teuerungsforderungen der Ar¬
beiter abgelehnt hatte , hat in letzter Stunde diese Ablehnung

zurückgezogen und wird schon morgen vor dem Schlichtungsaus¬
schutz die Forderungen der Arbeiter vertreten.

*

Liebenzell , 24 , Aug . Nachdem während der vergangenen
Wochen verschiedene deklamatorische und musikalische Veranstal¬
tungen zur Unterhaltung der Kurgäste beigetragen , hinterließ
am Montag -Abend ein Kirchenkonzert  bei allen Freun¬
den edler Musik auch nachhaltige , künstlerische Eindrücke . Drei
zurzeit in Liebenzell weilende Künstlerinnen hatten ein anspre¬
chendes, abwechslungsreiches Programm zusammengestellt , das
eine zahlreiche Zuhörerschaft in die Kirche lockte . Das stim¬
mungsvolle Konzert wurde umrahmt durch zwei Orgelvorträg «' ,
die Toccata in d -moll und Präludium und Fuge C -Dur von
Bach, die Emma Bur ck-Stuttgart auf der sonst nur dem kirch¬
lichen Gebrauch dienenden Orgel mit sicherem Geschmack zur
Geltung brachte . Die Organistin verriet eine vorgeschrittene
Technik und führte auch die Begleitung der Violin - und Gesang¬
vorträge äußerst gewissenhaft aus . Ein besonderes künstleri¬
sches Gepräge erhielt der Abend durch die Mitwirkung der Vio¬
linistin Nelia 2 ch a r f f - Frankfurt , die mit viel Ausdruck ein
in seinen Doppelläufen schwieriges Largo von Biber spielte und
darauf in einem Violinsolo , einer Sarabande von Vach , -br
reiches Können erglänzen ließ . Viel Grazie entfaltete die
Künstlerin in einem Andantino von PH . E . Bach , einem Largo
von Vivaldi und einem Andante von Gluck : wahre Kabinetts-
stiicke gereifter Vortragskunst . Eine vielversprechende ( ngerin
stellte sich in Ellen Brendel - Mainz vor . Die junge Sopra¬
nistin brachte in vollendeter Weise mit natürlichem musikal ' -
schem Empfinden ein Lied von Papini , ein Rezitativ mit Arie
von Händel und die Arie „ Jerusalem , die du tötest die Prophe¬
ten" aus dem Oratorium „ Paulus " von Mendelssohn zum
Vortrag . Ihr prächtiger , in allen Lagen gleich wohlklingender,
tragfähiger Sopran verriet eine zuverlässige Schulung . — Da
mehrere Unterhaltungsabende zu Gunsten der Oberschlesier be¬
reits einen recht ansehnlichen Betrag ergeben haben , war es
ein glücklicher Gedanke , die Einnahmen dieses wohlgelungenen
Kirchenkonzerts für wohltätige Zwecke in der hiesigen Gemeinde
zu bestimmen.

Unterreichenbach , 22 . Aug . Am letzten Freitag abend haben
gelegentlich einer Mondscheinpartie zwei hiesige Mannen in
voller Würdigung der hohen Preise einem Katrofselacker einen
Besuch abgestattet , aber die Besitzer des Grundstücks mußten,
wie es scheißt , durch Vorgänge ähnlicher Art aufmerksam ge¬
worden sein und haben den sehr einträglich zu werdenden Aus¬
flug in unliebsamer Weise gestört . Es soll für die beiden der
Heimweg nicht ganz erquicklich gewesen sein . Zu allem Unheil
nahm sich auch noch die heilige Hermandad der Spaziergänger
n» und es wurde ihnen bei einem Stelldichein in stiller Klause
Gelegenheit gegeben , sich auf die Einzelheiten des Vorganges
M besinnen . Der Spaß dürfte etwas teuer zu stehen kommen
und siir andere kaum Anreiz zu solchen Extraiuren bieten.

(SCB .) Pforzheim , 23 . Aug . Der 26 Jahre alte Goldarbetter
Kistner gab auf die 12 Jahr « ältere getrennt lebende Wirtsfrau
Esc Mann , mit der er früher ein Verhältnis unterhielt , aus Eifer¬
sucht zwei Revolverschüsse ab , worauf er flüchtig ging . Die Frau
durfte kaum mit dem Leben davonkommen.

(ELB ) Leonberg , 22 . Aug . Als gestern abend der Vorzug
von Renningen hier einlief , gab es unter einer Anzahl Be-
rnnkener eine Schlägerei . Als das Bahnpersonal die Haupt-
Meier aus den Wagen holte , wurde es drinnen und draußen
»°u einer Anzahl Raufbolde angegriffen , doch gelang es , die

amen der Haupttäter festzustellen . Der Zug konnte längere
Mt nicht abfahren , weil die Rädelsführer der Krawallgejell-
tchast sich das Vergnügen machten , immer wieder die Notbremse

w bto hatten sich, wie sie sich selbst rühmten , vorher
'dernde Umstände angetrunken . Der Vorzug und der nach-

ogende Hauptzug erlitten eine halbstündige Verspätung . —

^ Et 8 Personen besetztes Auto von Stuttgart geriet an der
- EEeten Doppelkurve bet der Schwesternltnde in den Stra-

Sraben und fiel um . Es hat an dieser Stelle schon mehrere
oinobilunfälle gegeben . Verletzt wurde insbesondere der

^ Kraftwagens , der ihn selbst steuerte , und eine er-
Tochter . Sie mußten ins hiesige Krankenhaus geschafft

E Der Chauffeur , der neben dem Lenker sah , wurde durch

Ä ^ tter an der Hand leichter verletzt.
»iv. a > Stuttgart, 23. Aug. 720 Mietern der städtischen Kolo-
irrten Liegenschaftsamt gekündigt worden , well sie sich wei-

neL« Gemeinderat beschlossene MtetztnSerhöhung angu-
st» Sache beschäftigte das hiesige Mteteinigungsamt , des-

vom Liegenschaftsamt bestritten wurde . Die Ent-
Midung wurde vertagt.

ch E ^ Stuttgart , 23 . Aug . Wie der „Sozialist " berichtet , ist
irerer Trupp Rußlandfahrer aus Stuttgart und Umgebung

hcimgekehrt . Die Leute waren , allen Warnungen zum Trotz , im Ja¬
nuar nach Sowjetrußland ausgewandert , sind aber , schwer enttäuscht
und von Existenzmitteln ertblößt , wieder in der Heimat gelandet.

(SCB ) Stuttgart , 22 . Aug . Von den neue » Sv-Psennig-
Scheineu der Stadt Stuttgart ist letzter Tage die 2 . Serie er¬
schienen . Eie trägt , wie die erste Serie , auf der Vorderseite als
Untergrund Schiller , die Räuber seinen Freunden im Vop-
serrvald vorlesend . Die Rückseite stellt das mit der Inbetrieb¬
nahme des neuen Bahnhofs dem Abbruch geweihte Königstor
dar . Die nächste Serie soll eine Hauptansicht von Stuttgart , die
übernächste eine Ansicht von Cannstatt enthalten . Einen Rück¬
schluß auf die Notwendigkeit der Ausgabe solcher Geldscheine
dürfte die Tatsache gewähren , daß von der ersten Serie schon
am ersten Ausgabetag über 70 000 Scheine aus hiesigen Handels¬
und Gewerbekreisen bezogen wurden und daß die ganze Serie
von etwa 250 000 Stück in Zeitkürze vergriffen war.

(SCB .) Freudcnstadt , 23 . Aug . Der Wohltätigkeitsbazar zu¬
gunsten der Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen für Stadt und
Bezirk ergab nach vorläufigen Feststellungen eine Bruttoeinnahme
von 60 000 Die Auslagen (Ausschmückung der Turnhalle und
Ankauf von Waren und Genußmitteln ) betragen ca . 18 000 .-<7 , so-
daß ein Reingewinn verbleibt von ca . 42 000

(SCB ) Murrhardt , 22. Aug . Beim Schauturnen des Turn¬
vereins stürzte der beste Turner , Emil Geiger , beim Riesen¬
schwung jo unglücklich vom Reck, daß er mit schwersten Ver¬
letzungen ins Krankenhaus geschafft werden mußte.

Hall , 22 . Aug . Der letzte Pferde - und Fohlenmarkt war gut
besucht . Etwa 230 Pferde und Fohlen standen znm Verkauf , die
Hälfte davon Händlerpferde . Der Handel war ziemlich flau , dis
Preise gaben nach . 3 Monate alte Fohlen kosteten 5000 bis
7000 °K , 1— 2jährige 10000 — 14 000 -tt , schwere Zuchtpferds
15 000 -K und mehr.

(SCB ) Neresheim , 22 . Aug . In Waldhausen hat ein
etwa 50jähriger Mann die einzige am Waldrand weidende Kuh
eines Handwerksmeisters zu rauben versucht . Um das Weinen
der hütenden Kinder kümmerte er sich nicht und ließ , wie die
Jpf - und Jagstzeiiung berichtet , erst beim Herannahen eines
Ortsbiirgcrs von seinem Vorhaben ab . Dem nachgceilten Be¬
sitzer gab er zur Auskunft , er sammle Lebensmittel für seine
vielen Kinder . Und dann verschwand er.

(SCB .) Blaubeuren , 23 . Aug . Bei dem Verkauf des städti¬
schen Obstes wurde ein Gcsamterlös von 12140 erzielt , durch¬
schnittlich 50 für den Zentner.

(SCB ) Lauphrim » 23 . Aug . Der Ausschuß des landwirt¬
schaftlichen Vezirksvcrcins hat sich in seiner letzten Sitzung mit
der Frage der erhöhten Preise für Getreide und Mehl befaßt.
Es wurde der Ansicht Ausdruck gegeben , Mittel und Wege zu
suchen , um den gesteigerten Ansprüchen infolge der Erhöhung
für die Verbrauchcrkreise vom landwirtschaftlichen Standpunkt
aus begegnen zu können . Man einigte sich dahin , die Landwirts
der einzelnen Gemeinden durch Vermittlung des Oberamts und
der Schultheißenämter unter Mitwirkung der örtlichen land¬
wirtschaftlichen Organisationen zu ersuchen , zur Erhöhung der
Brotrationen von 200 auf 300 Gramm pro Tag und Kopf für
die etwa 14 000 Versorgungsberechtigten bei dem Bezirk neben
dem Aufbringungssoll für die Getreideumlage ( 1 Zentner pro
Morgen ) noch eine freiwillige Leistung von etwa 0,50 Zentner
pro Morgen zum Kommunalverbandspreis abzuführen.

(SLB ) Tettnang , 23 . Aug . Am Samstag wurden große
Mengen Hopfen zur Wage gebracht , die bis zu 6500 -K aufge¬
kauft wurden . Die Frühhopsenpflücke kann nunmehr als been¬
digt betrachtet werden . Bereits wird heute mit der Pflücke der
Späthopfen begonnen.

B««i «»MttttMrMe « KirtzkWt.
Wir werden um Aufnahme folgender Betrachtungen ersucht:
I . N . Zu den mancherlei Dingen , die mancher nicht weiß,

gehört auch die Tatsache , daß unsere evangelische Landeskirch:
ein Kirchengut besaß , das ihr am 2 . Januar 1806 der frisch¬
gebackene König Friedrich wegnahm , feiner ausgedrückt mit dem
Staatsgut „ vereinigte " . Seither ist der Staat rechtlich und
moralisch verpflichtet , für die Bedürfnisse der Kirche auszukom¬
men , denn er hat ihr ja ihr Vermögen genommen . Man kann
auch derber sagen : gestohlen ! Es soll hier nicht weiter gereimt
werden von den mancherlei Anläufen , die genommen wurden,
das Kirchengut wieder von dem Staat herauszubekommen . Sie
beweisen in erster Linie , daß auch Königsworte Rauch und
Schall sein können , denn König Wilhelm hat vor rund 100
Jahren feierlich versprochen , das Gut herauszugeben und — sein
Versprechen nicht gehalten ! Von 1820 — 30 saß eine Kommission
in der Sache und brachte nichts zu Stand , sollte wohl auch
nichts zu Stand bringen ! Auch in der 48er Revolution hat die
Frage keinen Ruck vorwärts getan ! Aber wie viel Papier und
Tinte ist in der Sache verschrieben worden , man lese nur einmal
den 10 . Teil all der Verhandlungen durch . Und so stehen wir
heute vor der Tatsache , daß über die Bedürfnisse der ev . Kirche
entschieden wird von einem Landtag , der ebensogut gar kein
kirchliches Interesse haben kann , als ein nur höchst temperiertes.
Das sind selbstverständlich unhaltbare Zustände . Wte groß war
denn nun aber das altwürttembergische Kirchengut ? Es be¬

stand um 1800 in einem Grundstock von 33 Milt . Gulden . Es
gehörten dazu 460 Ortschaften , Wetter , Höfe , Mühlen und dergl.
Sie waren eingeteilt in 22 Kloster -, Ober - und Stabsämter und
enthielten annähernd 70 000 Einwohner , d . h . den zehnten Teil
vom ehemaligen Württemberg . Die Einnahmen in 1799 -1800
betrugen annähernd 2,4 Millionen Gulden , die Ausgaben annä¬
hernd 1,7 Millionen Gulden , der Ueberschutz war also annähernd
700 000 Gulden im Jahr . Das alles läßt sich heute noch genau
Nachweisen , allerdings in mühseliger Arbeit . Aber diese Arbeit
soll sich lohnen und hätte seitens der Kirche längst gemacht wer¬
den müssen von Herzog Ulrichs Zeiten an bis auf den heutigen
Tag . Es ist bekannt und in den verschiedensten alten Quellen,
vor allem auch autzerwürttembergischen , nachzulesen , wie das
evangelische Herzogtum Württemberg um dieses Kirchengut be¬

neidet und darob gepriesen wurde , auch wie alt die Vorschläge
sind , den Grundstock nicht anzugreifen , statt dessen aber die
jährlichen Mehrerträge zu kapitalisieren und entsprechende Re¬
serven für schlimme Zeiten der Geldentwertung zu schaffen.
Man Hütte das gekonnt , und es wäre gescheiter gewesen , als
die fürstlichen Schulden damit zu zahlen und den hohen Gelüsten
zu fröhnen und wie der Jude Süß das Kirchengut zu plündern.
Aber freilich , wü sollte in den Zeiten der „ Tyrannen " der Mann
Herkommen , der dafür gesorgt hätte ? ! Die Verwaltung vcs
Kirchenguts war um 1800 eine geordnete , genaue und durchsich¬
tige und ihre Arbeit kam nicht bloß der Kirche zu gut . Der
Forstrat — er hieß Jäger — bereiste im Jahr 1796 bis 28 000
Morgen Waldung , dem Kirchengut unterstand das Medizinal¬
wesen und der einzige Landcstierarzt . Es baute öde Albgcgen-
den an , verbesserte die Wasserversorgung , führte den Krapp¬
bau ein , kümmerte sich um die Schafräudebehandlung , hatte
ein Kameral - und Forstinstiiut , bereitete ein Oekonomielommist
sariat vor und traf die zahlreichsten Berbesserungen in Unter - ,
richt und Erziehung im ganzen Land . Was endlich den Ap¬
parat anlangt , so hatte das Kirchengut 1795 1090 höhere , mitt¬
lere und niedere Beamte , die ihrerseits unter anderem die Be¬
soldungen von 2397 Pfarrern und Lehrern zu vermitteln und
für die ökonomische Unterhaltung der betreffenden Anstalten
zu sorgen hatten . Also eine große Sache . Diesen ganzen vor¬
trefflich funktionierenden Apparat warf König Friedrich mit
einem Federstrich um und hat damit eine Entwicklung betref¬
fend Freiheit der evangelischen Kirche eingeleitet , an der wir
heute noch kranken . Was in den Jahren bis 1796 alles mit
dem Kirchengut getrieben wurde , ist den Kennern der Sachs
vertraut — getrieben von fürstlicher Willkür und schnöden Be¬
amten und Kreaturen . Wir bemerken ausdrücklich , daß wir z.
B . das nicht als Mißbrauch des Kirchenguts ansehen , wenn
1796 die Kosten für den Waffenstillstand ( 17 . Juli ) mit den
Franzosen , die 4 Millionen betrugen «n erster Linie vom Kir¬
chengut getragen werden mußten . Es sind ja damals zur Si¬
cherheit sämtliche Gefälle des geistlichen Guts verpfändet wor¬
den und — in diesen Tagen jährt es sich — das Geld mußte
vom 6 — 16 . August bei einander sein . Das war also Not . und
in der Not muß alles zusammenhelsen . Aber andere Dinar
vorher waren keine Not , so die Sachen , in den « ! der Jude Süß
eine Rolle spielte , der am 4 . Februar 1738 gehenkt wurd »,
während man seine christlichen Mitspitzbuben laufen ließ , und
viele andere Dinge , die eine eigene Darstellung erforderten.
Wenn vom Kirchengut Geld verwendet zpurde für Befestigungs¬
anlagen auf dem Hohentwiel , so mag es als Landesintercsse
noch berechtigt sein . Wenn 1796 die ungarischen Ochsen der
Oesterreicher eine Seuche cinschleppten , die mehr Geld ver¬
schlang , als alle die sonstigen Kriegslasten , so mag die Anstel¬
lung des Landestierarztes Walz zur Steuer der Not auf Kosten
des Krrchenguts sich noch rechtfertigen lassen , da ja das andere
Medizinalwesen auch dorther bezahlt wurde , aber die Sängerin
und die Tänzerinnen der verschiedenen fürstlichen Herren las¬
sen sich unter kein Landesintercsse rubrizieren und wie gesagt,
so manches andere durchaus auch nicht . Interessant aber ist in
heutiger Zeit zu erfahren , wie man diejenigen zu behandeln
wagte , die in Sachen des Kirchenguts von Zeit zu Zeit nichts
anderes verlangten , als was Uhland auch verlangt hat . „ das
alte gute Recht " . 1830 hat man Unterschriften gesammelt , um
die längst versprochene Herausgabe des Kirchenguts zu beschleu¬
nigen . Darauf haben die „ untergeordneten Kirchendiener " eins
Verwarnung bekommen , sie seien nicht zur Vertretung der Kirche
gegenüber dem Staat oder den höheren Kirchenb -« örden be¬
rufen , sondern einzig und allein zur Befolgung der von der
Kirchengewalt ausgehenden Anordnungen . An diesem Erlaß
haben die Pfarrer bis 1848 geschluckt , dann haben sie seine
Aufhebung verlangt . Wenn man noch einen Blick auf die Ver¬
wendung des Kirchenguts durch Herzog Ulrich und seinen Sohn
tun will , so wird man sagen können , dieser selber hat es aller¬
dings nicht „ verschlemmt und verpraßt " , aber er hat es doch
stark dazu verwendet , seine Schulden zu zahlen , unb dazu war
es eigentlich nicht da . Viktor Ernst redet in den Württembec-
gischen Jahrbüchern 1911 davon , Ulrich habe „ in möglichster Be¬
raubung der Kirche sein Heil zu finden geglaubt " . Von Herzog
Christoph sagte er , er habe der Kirche gegeben , was sie braucht
aber das Kirchengut nie und nirgends ausschließlich für kirchlicku
Zwecke bestimmt und keinen Augenblick habe er dabot die wett
lichen Interessen außer Acht gelassen . Daraus erklärt sich, daß
von 1565 an ein Drittel der ganzen Landessteuer verfassungs¬
mäßig als Last auf den Einkommensüberschuß des K rcheng cts
gelegt wurde , wie ja nach der Schlacyt bei Lausten 1534 das
Ländle bankrott gewesen wäre ohne das Einspringen des Kir
chenguts , das bekanntlich immer auch Armengut war neb - n
dem , daß es als Schulgut benützt wurde . In den Berhandl 'In¬
gen des 19 . Jahrhunderts hat nian kirchlicherseits lang und o ' t
das Fehlen einer Synode beklagt , die Regierung li ' ß sich mah¬
nen und mahnen — und das Haupt der Kirche war der Kö q
oder di « Regierung — und die tat nichts . 1830 habe " Mer " : .i
und Georgit gegen die sog . Nentenabfindung energisch pro »>-
stiert , wie sie die zweite Kammer beschlossen hatte . Georgii bat
die Aufregung über diese Nichts - nillung des in Paragraph 77
der Verfassung gegebenen Versprechens das Leben gekostet . He
haben wir nun Synoden und haben nun , wenn wir so sage >
wallen , eine selbständige Klrchenregierung , — aber — wird sie
sich an die Frage des Kirchenguts machen : energisch , fle -. Pg
und ohne Wanken ? Wenn nach den Berechnungen von 19 >>5
allein aus den 128 000 Morgen Wald , die das Kirchen

zählte , über 3 Millionen im Jahr gezogen werden könnten
so wäre — allein schon diese Jabressumme in heutig « Ziste-
umgesetzt — es der Mühe wert , daß auch das eva - gelische K"
chenvolk lernte , sich etwas um diese Dinge zu kümmern . U .»
dazu setzen wir diese Betrachtungen einmal in das Bezirksbli ' i

des größtenteils evangelischen Bezirks Calw. _

Für die Schriftleitung verantwortlich : Otto Seltmann,  Calw.
Druck und Verlag der A. Oclschläger 'schen Buchdruckers , Calw.



Kommunaloerbarid Ealw.
LMMiMerteilmg ßr die Lmdorte.

A»f Bezugsmarke Nr. 43 kommen pro Person zur
Verteilung:
350  Gramm Weizengries zu Marki.so das Pfund.

Die Einlösungsfrist für die Bczugsmarke ist am 3.
September ds. Fs. beendet.

Ealw, den 24. August 1921.
Kommunalverband: Oberamtmann Gös.

Amtsgericht Ealw.
Im Bereinsregifter wurde heute neu eingetragen:

Landwirtschastl. Bezirksoereln in Calw. Die Satzung ist
am 15,Iuni1S1S errichtet. Vorstand:I.Wilhelm Dinqlcr,Guts¬
besitzer in Calw, Vorsitzender, 2. Hans Fechter, Überamts¬
pfleger in Calw, Stellvertreter des Vorsitzenden, 3. Gott¬
lieb Braun. Schultheiß in Althengstett, 4. Gottfried Dongus,
Eemeindepsleger in Deckcnpsronn, 5. Christian Flik, Land¬
wirt in Althcngstelt. 6. Friedrich Kopp, Landwirt in Mött-
lingen, 7. Jakob Lehrer. Schultheiß In Dachtel, 8. Johannes
Friedrich Oettinger, Landwirt in Calw, 9. Johannes Lörcher,
Schultheiß in Oberkollwangcn, 10. Gottlieb Schroth, Schult¬
heiß in Sommenhardt, 11. Martin Eeeger, Landwirt In
Neubulach, 12. Karl Hansclmann, Landwirt in Liebelsberg,
13. Ludwig Weiß, Landwirt in Gechinge», Beisitzer.

Den 22. August 1921.
Obersekretiir Hirth.

Ealw, den 24. August 1921.
Todes -Anzeige.

Freunden und Bekannten zur Nach¬
richt, daß

Gottlob Brodbeck,
Schneider,

»I. 2  L - euzb - rg - r.
Beerdigung Donnerstag mittag1 Uhr

vom Krankenhaus aus.

Calw, den 24. August 1921.

Danksagung.

Allen, die unserem lieben

während seiner Krankheit und seinem Hin¬
scheiden Liebe erwiesen haben, sagen herz¬
lichen Dank.

Familie G. Pfeiffer.

Weizen -Mehl,
Roggen -Mehl,

erstklassige Fabrikate,
hält ständig auf Lager und verkauft an
Bäckereien und Händler zu Tagespreisen

Otto3«ng.
Anzug- u. Kostümstoffe
vornehme Dessin und Qualität, 75 bis 150 Mk. per

Meter hat laufend abzugeben.

Trikothemden mit und ohne Einsatz,
Hosen, Weißwaren und Betten
sowie sonstige gute Stoffe empfiehlt

Wilhelm Rüffle. Pforzheim
Fernsprecher 2283. Hermannstr. 14

(e. G. m. b. H.)

Rechnungsabschlutz
für das IS. Geschäftsjahr vom I. Okt. 1S20 bis SV. Juni 1S21.

Vermögen: Bilanz: Schulden:
^-! x) Genossenschaftsvermögen:

Kaffe und Postscheck 30019.72 Geschäftsguthaben
Bankguthaben 17949.90 der Mitglieder 78493.24
Wertpapiere 8600.— Reservefonds 16350.37
Darlehen für Telefon 2200.- Grundbesitz:
Geschäftsanteile:

G. E. G. Hamburg 6395.95
Hypotheken

Aufqenomincne Mittel:
32000.—

Berlagsqesellschast Hamburg 686.70 Spareinlagen 13016.63
Spar- und Lonsumverein Hausanteil-Anleihe 39950.—

Stuttgart 30.- Darlehen 28500.—
Warenbestand 200860.- Geschäftsschulden:
Inventar 7828.— Kautionen 2500-
Gebäude 68600.— Mitglieder-Rabaitguthabm 50718.80
Ausstände für Kohle» 2227.49 Lieferantenschulden
Feuerversicherung: und Umsatzsteuer 60244.72

Vorauszahlung 1300- Rücklage
sür tzausunterhaltung 2000.—

CrUbrigung: 22924.—
346697.76 346697.76
Mitgliederstand:

Stand am 1. Oktober 1920
Eingetreten im Laufe des Jahres

Ausgeschieden infolge Kündigung und Wegzug
Stand am 30. Juni 1921

Die Haftsumme der Genossen vermehrte sich um Mk. 78750.-
30. Juni 1921 Mk. 146900.—.

1363
152

1515
46

1469
und betrug am

Die Geschäftsguthaben vermehrten sich um Mk. 29154.81 und betrugen am 30. Juni
1921 Mk. 78493.24.

Calw» den 21. August 1921.
Der Vorstand: Schräg. I . Knecht. Rümmelin.

Zugelaufen
ist ein Salz- und Pfeffer-

Schnauzer
mit weißer Brust. Abzuholen
qegen Einrückungsgebühr u.
FÜttergcld bei

Schutzmann Rägle»
Vorstadt.

Rottweiler-Hnnd
zugelaufen.

Gegen Futtergeld und Ein¬
rückungsgebühr innerhalb3
Tagen abzuholen bei

Bahnwärter Schwarz,
Station

Monbach -Neuhausen.

Verlaufen
hat sich seit Montag mein kl.

Pinscher
ohne Halsband. Abzugeben
gegen̂Belohnung bei

Karl Schatble , Maler,
Liebenzell.

Lange, schwarze
Tuchjacke

(mittlere Größe), hat preis¬
wert zu verkaufen.

Wer sagt die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.
Gebe. Piano, nicht über

^ 4500.— einschl. Steuer
zu kauf, gesucht. Angeb.
m Preis unt. C O 168
an d. Geschäftsstelled. Bl.

desonilers
für Ofen,kscisvarrnen,LloseUL,>lLrmor.SteliU-Saar.

UersteHer:Nsnkel LODiHrskkLorf

Tafelklavier zu kaufen ge¬
sucht. Angebotem. Preis
unterC O 165 an die
Geschäftsstelle ds. Bl.

Industrieanlage.
gleich ob Sägewerk,
MUHle.Fabrik.Gaft-
hof, Wasserkraft oder
sonst-Gebiinlichkeiten
zu Kausen gesucht.

Offerten mit genauer
Beschreibung der Sache
an die Geschäftsstelle
unterG. H. 184 erbet.
Strenge Diskretion zu-
gcsichcrt.

Suche
ei»älteres, in Kücheu. Haus¬
halt tüchtiges, rechtschaffenes

Mädchen
auf 1. Oktober.

P . Adolfs, sen.
Ein anstelliges

WNU»
wird gesucht für Vormittags.

Zu erfragen auf der Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes und
auf dem Arbeitsanit.

Gesucht
wird ein ehrliches

»chm
f. leichte Arbeit im Haushalt.

Fritz Pfenninger,
Niefern bei Pforzheim,

Lindenstraße 14.
Einen guterhaltenen

Kinderwagen,
(Kastenwagen) sowie einen
Zimmerwagen
hat zu verkaufen.

Wer, sagt die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Tapeten
Emil G. Widmaier.

Werbe -Vrueksseiien

In vorbilüliedsr Lnorcinung unü
bester , vornsbmsr Ausstattung

A. oel . se « l. Ls ^ krso « m
sucllvirucKSK ^ i, 6Li . iv
I-scisrstrsÜe dir . 151 — psrnsprsob -dlummsr 9

AW MW ,CM
BainmleriMn-HMliW «r>

vnester i» esi«
Im Saale r . „Ssilkciien »ak"

K6l»kviel kl. WüsuM. kiMter-Mne'
«dem. Wtxllecker ckes 8tackt- lAesters Nsildrvnn. ^

Geltung/: kiickarä lieLIing.

voaoerstsx , llea 28. -tuxust 1921
I.urlsv !el-Lbenil

„kvrcdt vor üer Xcd̂egermuffer"
Lctirvank in einem LukruZ von Clara 2ieg!er.

llleraui folgt:..üvr nickt kiuckev"
Lckvank in einem KukruZ von Leier Verton.

2um Lcbluss:
..k!nkkekunklikt"

Lcbvank In einem LuiauZ von Carl lellkeim.

Karten-Vorverkauf In öer Luckkanälg. Kircbberr
1. LI. Mk. 5 60, 2. ? I. Mk. 4.40. 3. PI. Mk. 3.30.
KssssnSkkmmx7 vdr Lnkanx8 vkr

Programme an cler Kasse au 20 Pfennig.

Ssa I-IedenreN.
8onnMK, elsn 28. LuLuslMI

Im „Laier ".
kremäenkarten sm Sssieinxanx.

Hirsau O.-A. Calw.
Wegen Wegzug verkaufe ich am Donnerstag, den LS.

August, nachmitt. 2 Uhr, bei Eugen Holzwarth, MeM,
gegen Barzahlung:

1 lackierter Kleiderkasten, 1 Büfett,
1 Holzbank mit Lehne, 1Tafelklavier,
iFutterschneidmaschine.lGrammophon,
1Fahrrad, 1 Haustelephonapparat, 1
2rädriger Handkarren, 1Metzgerkessel
mit Gestell, 1 Metzgsrschlitten, 2große
Schmalzgefäße,3Schweinströge,Eisen¬
bahnschwellen zu Faßlager, 1 Hartholz.
Brühmulde, ca. 8 Zentner Heu und
Oehmd, Dung, Reisig, und gespaltenes
Holz sowie Sonstiges.
Liebhaber sind eingeladen.

Stadtinventierer Kolb.

FllhrOne
fUr den Bezirk Eali»
erhältlich das Stück zu 50^
in der Gcschäftsst.ds.Blaitrs.

Verkaufe

sowieEalrich.
Untere Brücke 1S6.

Einige 1jährige

Reichs-Hühner
sind zu verkaufen.

Badstraße 338.

KIM
liefert zu Tages-Preisen.

Adrls Kappler,
e - nd. MWHM,wirt

Fernsprecher 34.

ist zu haben bei
Wilhelm Dinglee.

Landwirte!
Zar« MW«

MMckmd.MZ»«.MWleRE
z.« z»» «EM
eillkS gesunden Dkl'

bestimdes gebraB.

Hirsch-l1ni»Ol>
K«MM

Niederlaae m der
Rem ,

Law . ^

Kckcki iv ü»
Portland - Zement

Leonberger Bangip
Schwarzkalk

s

WU- Frisch eingetrosfen
Wasserstein - Garnitur

aus Zement und Terrazzo
SteinzengrShren

Zementröhren

e « Schwemmsteine Gr. 10/12/25,12/14/25, 14/lb
Meterstein-

Nr. 197.
SrschrinuugSw,
Rellamen Wk.2.—

Dl
zwischen
Wien, 24. Aug.

Hm den Vereinigt
Wien, 24. Aug.

heute Unterzeichnete
reich, der auf der bi
nen Fnedensresolu
die versaflungSmäß
issterreichische Negtl
tatsächliche Herbeifi
Mung der fteundl
NischenRepublik, d
Wohlwollens undi
mit großer Befried
zm Kenntnis gen»
Wiche Entwickle»
tivc der amerikanis
kmg ihres Vertreb
vor den Amerikar
Europa gebracht ho

Wien, 25. Au
mrde der Abschl
eine Anftage Am
/des Vertrags vw
Handlungen einzr
reichs wurden dil
genommen. Aus
Bestimmungenw
WllerLund, übe,
schm Bestimmung
nen. Oesterreichb
Eeneral-Pfandreö
damit bei den 21
Entgegenkommen.

Bor
zwischenZ

Berlin, 25. A
Handlungen übe
die zwischen dem
-Eeschäststräger d,
Osiihrt worden si
des Vertrags ist
ir°g wird in Kr
»nd Washington

Washington, L
hon für auswärti
Siedens zwischen
MVerlauf einer

Zur
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